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St. Petersburg den 4. November. Se. Ma⸗ 
ieſtät der Kolſer baben dem Kögiglich Preußiſchen 
Ober: Präfidenten der Provinz Pofen, Flottwell, 


den Stanislaus⸗Orden erſter Klaſſe, und dem Prä⸗ 


ſidenten der Königl, Regierung zu Legnitz, Grafen 

zu Stolberg⸗Wernigerode, denſelben Orden zweiter 
Klaſſe verlieben. i 
Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Botſchafter am hie⸗ 

figen Hofe, Graf von Fiquelmont, iſt aus Berlin 


bier angekommen. . 5 
In Riga ſtieg am 3. Nov. der Froſt im Freien 
auf 10 Grad Neaumur, und die Düna führte bes 
reits Eis. 
b Frankreich. 

Paris den 5. November. Der Graf von Rigny 
ſoll ſebr gefährlich krank ſeyn, ſo daß man faſt an 
ſeinem Aufkommen zweifelt. 

Es ſol jetzt eruſtlich bie Rede davon ſeyn, den 
vormaligen Miniſtern Karls X., wegen der unge⸗ 
ſunden Loge der Feſtung Ham, einen anderen Auf⸗ 
euthaltsort anzuweiſen. Man bezeichnet dazu das 
Fort Pierre⸗Chatel im Departement des Ain, oder 
das Schloß zu Blaye. 

Man las geſtern in dem offentlichen Anzeiget fol⸗ 
* Annonce: „Das praͤchtige, auch durch ſeine 

Gönen Merino⸗Schäfereien bekannte Schloß von 
St. Quen, wo die Charte von 1814 unterzeichnet 
wurde, iſt zu verkaufen.“ 

Eine Menge vornebmer Engländer, Deſterreicher 
und Ruſſen findet ſich hier ein. Viele Hotels des 

Faubourg St. Germain, 


Pepin und Boireau grabirt ſind, 


die ſeit 1830 geſchloſſen 


waren, ſind vermiethet und reich möblirf, und der 
bedeutendere Theil der großen le itimiſtiſchen Fami⸗ 
lien hat fich in die Umflände gefügt, um wieder in 
den Zuilerieen tanzen zu können. 

Die erſten Sitzungen des Pairs⸗ Gerichts in der 
Attentats⸗Sache werden geheim ſeyn. Obwohl bis⸗ 
her nur vler Judividucn, nämlich Jies chi, Morey, 
fo ſoll doch der 
Bericht des Grafen Portalis vier gedruckte Bände 
ausmachen. Pepins Mitſchuld ſoll unwiderruflich 
erwieſen ſeyn, da man bei ihm den Plan der Kdl⸗ 
lenmaſchine gefunden haben ſoll. 3 i 

Ueber den Fieschiſchen Prozeß verbreiten die re⸗ 
publikaniſchen Blatter fortwährend die abgeſchmack⸗ 
teften Gerüchte; bald laſſen fie Fitschi ſich in die 
Herzogin Decazes verlieben, bald in einen Zuſtand 


der Verzweiflung und der Geiſtesabweſenheit verſin⸗ 


ken. Wohlunterrichtete verſichern jedoch, daß Fieschi 
allerdings Aufſchlüſſe gegeben, durch welche die exal⸗ 
tirten Republikaner in hohem Grade kompromittirt 
wären, weshald ſie ihn gerne als wahnſinnig dar⸗ 
ſtellen möchten, Während der Jutervallen des Pros 
zeſſes wird die Verſchwdrung der Unteroffistere Don 
Läneville wieder vorgenommen. Die militairiſchen 
Paits follen darauf deſtehen, daß wenigſtens vier 
Kavallerie⸗Sergeanten zum Tode verurtheilt werden 
würden; in dieſem Fall würde ihnen jedoch die Kb: 
nigl. Gnade zu Theil werden. 

Vor der Barriere de l' Etoile bei Paris hat man 
bei einem penſtonirten Oberſten der alten Armee 
Kausfuipung angeftellt und viele Papiere wegges 
nommen. Zu Auxonne find 15 Unteroffisiere und 
Gemeine wegen Theilnahme an gebeimen Vereinen 
18 und wichtige Papiere bei ihnen vorgefunden 
wor en, in, 


Der Moniteur Algerien berichtet von einer 
wichtigen Affaire, die am 17. v. M. bei Belida 
zwiſchen den Franzoſen und Arabern ſtattgefunden 
habe. Wenn das Gefecht wichtig geweſen, ſo war 
es wenigfiend nicht ſehr blutig, denn man lieſt auf 
der letzten Zeile des Berichts: „Wir hatten einen 
Todten und zehn Verwundete.“ 


Der Belgiſche Kriegs⸗Miniſter, der ſich ſeit eini⸗ 


gen Tagen in Paris befand, um verfchiedene Diffe⸗ 
renzien in Helug auf die in Belgiſchen Dienſten be⸗ 
findlichen Franzoͤſiſchen Militaiıs zu reguliren, iſt 
eſtern, nachdem er dieſes Geſchaͤft zu ſeiner Zus 
feiedenheit beendigt, nach Bruͤſſel zurückgekehrt. 
Man ſpricht von der nahe bevorfiehenden Ab: 
ſchließung einer neuer Convention zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Republik Hayti. 13 
Zwiſchen den Oppofirionsjournalen hat ſich ein 
Streit erhoben über Mendizabal als Miniſter. Der 
National vergleicht ihn mit Necker und meint, die 
Revolution werde ihm nicht verzeihen, daß er zum 
Koͤnigthum übergegangen ſey. — Der Messager 
“und der Courier vertheidigen Hru. Meadizabal 
und ſind in ſo weit im entbel, als die Exeigniſſe 
bis jetzt laut für ihn fin 1 Hi, 
Man erfährt aus guter Quelle, daß die neueſten 
Berichte des Grafen v. Rayneval für die Madrider 
Regierung nichts weniger als günſtig lauten. Man 
verſichert, es werde die Anſicht darin ausgeſprochen, 
daß die lee 1 


r und daß die Eröffnung der Cortes ohne 
Zweifel das Ende des gegenwärtigen Drama’s herz 
deiführen werde, Vielleicht konnte dann noch das 
Juterregnum einer Regentſchaft unter dem Vorſitze 
des Jnfanten Franz de Paula die Kataſtrophe vers 
zoͤgern; gewiß aber nur auf kurze Zeit, wonach je: 
denfalls die abſolute Demokratie ſiegen wird. Die 
bieſige Regierung fol auf dieſes End Reſultat ge: 
aßt ſeyn, und ig Kant Abe die Mittel betalh⸗ 
ſchlagt haben, wie für dieſen Fall dem unglückli⸗ 
chen Lande am beften geholfen werden konnte, 
Das Memorial bordelais ſagt in Bezug auf die 


Lage des Spaniſchen Minifteriums; „Die Popular 


nat des Herrn Mendlzabal nutzt ſich ab; feine gu⸗ 
ten Abſichten werden ſelbſt von feinen alten Freun⸗ 
den verkannt, Herr Mendizabol hatte den Plan, 
eine Bereinigung, Bu en dem Hofe und der Re⸗ 
volution zu bewirken zer hat perſucht, die Koͤnlgin 
der demokratiſchen Partei naher zu bringen; dies 

iſt ihm aber nur zur Halfte gelungen. Die vers 
wittwete Königin hat zwar den berabredeten Schritt 
zur Annäberung getban, aber die Demokratie iſt 
2 an Platze A Das für dieſe Aagä⸗ 
gahtrung eſtimmie Terrain war 9 das Königl. 


Statut. Davon wollen aber die Ultra⸗Lberalen 
nichts willen, eden ſo wenig wie bon dem Regent⸗ 
ſchafts⸗Rathe, eben ſo wenig wie 


dier Jaureguy mit 7000 


} KUN e e We wiefen 


pon der Königin 
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Chrifline und von der oriſtokratiſchen Procereskam⸗ 


mer. Sie wiſſen am Ende nicht, was ſie wollen; 


vorläufig aber iſt es ihnen darum zu thun, die be⸗ 


ſtehenden Inſtitutionen über den Haufen zu werfen.“ 


Die Nachrichten aus Madrid dom 26. Okt. lau: 
ten ungemein günſtig. Das Dekret zur Augräs 


fung einer Armee von 100,00 Mann, den Car- 


lismus mit einem Male zu erdrücken, hat Enthu⸗ 

ſiasmus erregt, 

belaufen ſich die patriotiſchen Geſchenke zur Mobi⸗ 

. — der 109,000 Mann auf Neunzehn Millionen 
eale. 


der in Thaten übergeht. Schon 


In der Sentinelle des pyrenses lieſt man: „um 


25. d. ruͤckten der Oberſt Evans und der Briga⸗ 
a ann, 200 Pferden und 
einem Train reitender Artillerie aus Bilbao aus. 
Sie marſchirten auf Durango. Zwei Stunden von 
dieſer Stadt ſtießen fie auf eine aus fünf Bataillonen 
beſtehende Katliſtiſche Diviſion, die von Don Mas 
nuel de Saraſa kommandirt wurde. Letztere be⸗ 
gann das Feuer, und unterhielt es eine Stunde 
lang, mußte ſich aber dann bis nach Durango zu⸗ 
ruͤckziehen. Dort wurde ſie von 4 Bataillonen Ala⸗ 
veſen und 2 Bataillonen Guipuzcoanern verftärkt, 
die eine ſehr vortheilhafte Stellung inne hatten; 
und nun wurden die Chriſtinos ihrerſeits zum Ruͤck⸗ 
zuge gezwungen. Die Letzteren ſollen noch an dem⸗ 
ſelben Abend wieder in Bilbao eingerückt ſeyn.“ 
andern Besen enen desde ene 
von Spanien, Don Sebaftian, im Hauprfitarriere 
des Don Carlos angekommen iſt. Don Sebaſtian 
war in Italien; er hat einen Theil von Rae 
durchreiſt, und am 29. Oktober die Graͤnze Über: 
ſchritten. Dieſer Infant iſt der Sohn der Prin⸗ 
zeſſin von Beira und alſo ein Neffe des Don Car⸗ 
los. Er iſt im Jahre 1832 mit der Prinzeſſin 
Marie Amalie, Schweſter des Königs von Neapel, 
vermaͤhlt.“ 
In einem Schreiben aus Mondragon vom 29. 


Okt. heißt es: „Geſtern hat Villareal mit 11 Bas 


taillonen eine Kolonne von 12,000 Mann Chriſtino's 
in das Dorf Arieta und nach Salvatierra zurückge⸗ 
drängt. Ein großer Theil der Karliſtiſchen Streits 
kraͤfte iſt jetzt in der Gegend von Salvatierra zu— 
ſammengezogen, und fie befiehen aus 25 Bataillo⸗ 
nen, 900 Pferden und 4 Stuck Geſchatz. Man 
vetſichert, daß die Niederlage der Ehriftinos bei dem 
letzten Aus falle aus Vittoria ſehr bedeutend geweſen 
fei; man ſpricht von 3000 Gefangenen und von ers 
oberter Artillerie. In der Nacht vom 30. zum 31. 


Kuſte von Fuentarabia den Jnfanten Don Sebaftiän 


and Land geſetzt und dieſer ſich ſogleich zu D. Car“ 


los begeben haben.“ — Der Messager ſagt: „Wit 
bedauern, die obige von der Qustidienne gege⸗ 
bene Nachricht von der Ankunft des Don Sebaſtſan 


Oktober ſoll das Engliſche Schiff „the Fox“ an der 


gannen. Der Verluſt 


in dem Karliſtiſchen Hauptquartiere beflätigen zu 


muüſſen.“ 


Aus Pau schreibt man: „Seit zwei Tagen ſehen 
wir ei 
Sowas durch unſere Stadt kommen, um ſich 
nach dem Jonern Frankreichs zu begeben. Sie bil⸗ 
den die Ubant⸗Garde zahlreicheret Abtheilungen, dit 


| ihnen auf dem Fuße folgen.“ 


Dem Messager zufolge, wären die Verdiadun⸗ 
gen zwiſchen Barcelona und der Graͤnze neuerdings 
unterbrochen. f 15 

— Den 6. Nov. Die Rückreiſe des Koͤnigs 
und der Koͤnigin der Belgier iſt bis zum nächften 
Montag verſchoben worden. Der Koͤnig und die 
Königin der Franzoſen werden ihnen, dem Verneh⸗ 
men nach, das Gelelte bis Compiegne geben. n 

Im Temps lieſt man: „Es iſt fo eben eine Ads 
nigl. Verordnung 
anonymen Geſellſchaft die Erlaubniß zur Anlegung 
einer Eiſenbahn von Paris nach St. Germain er⸗ 
theilt wird.“ 

In der heutigen Gazette de France lieſt man; 
„Unſere Briefe aus Bayonne melden uns, daß in 
der Affaire vom 27. und 28,, die bei Salvatierra 
und in der Umgegend von Vittoria ſtattgefunden 
hat und deren geſtern der Moniteur erwähnte, die 
Chriſtinos vollſtäͤndig aufs Haupt geſchlagen work 
den find; fie wurden, 12,000 Maun am der Zahl, 
von dem General Villareal verfolgt, und die Halfte 
derſelben kampfunfaͤhig gemacht. Man ſchaͤtzt die 


1 pl der Gefaugenen auf beinahe 300. Die feind⸗ 


Artillerie, ein Theil der Kavallerie, und eine 
große Menge von Gewehren find in die Hände der 
Katliſten gefallen. Wit werden ohne Zweifel bin⸗ 
nen kurzem ausführlichere Details über dieſes Ges 
ſecht erhalten, das in der Nacht vom 28. zum 29. 
mit einer regelloſen Flucht endete.“ Auch dos heu⸗ 
tige Journa des Bebats meint, es ſcheine, daß 
die Niederlage Cordova's bedeutender geweſen ſey, 
als man es geſtern behauptet habe.“ 

Der Pere von Bayoane theilt den nachſtehen⸗ 
den Bericht Über das eben erwähnte Gefecht mit, 
und bemerkt, daß die Richtigkeit deſſelben von ei⸗ 
nem Augenzeugen beftätigt werde: „Am 28. wurde 
eine Kolonne von 12,000 Chriſtinos, die vom Ebro 
kam, von 4 Votalllonen der Karliſtiſchen Avant⸗ 
Garde angegriffen und gezwungen, ſich auf Arrieta 
und Salvatierra zurückzuzieben, wobei 1 Kanone 
und 120 Orogoner mit ihren Pferden in die Haͤnde 
der Karliſten fielen. In der Nacht vom 28. zum 
29. verließen die Chriſtinos jene beiden Platze, um 
nach Vittoria zu marſchiren. In der Nähe diefer 
Stadt angekommen, wurden ſie aber von 25 Kar⸗ 
Gesc Botaillonen, mit 900 Pferden und 4 Stück 
Ge chütz umzingelt, die ein moͤrderiſches Feuer be⸗ 

an der Chriſtinos, die waͤhrend 
der Nacht in einer ſchlechten Stellung fo heftig an⸗ 
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Menge Jäger der aufgeldſten Legion ſi 


erſchienen, durch welche einer 


* 


gegriffen würden 
Die Karliſten g e 
Artillerie und das Gepäd der Truppen der Koͤnigin 
nd ebenfalls in die Hande der Karliſten gefallen.“ 

An der heutigen Boͤrſe wurde die Nachricht von 

der Niederlage der Ehriſtinos bei Vittoria auch 
noch durch Korreſpondenzen von der Spaniſchen 
Graͤnze beſtaͤtigt, daß die Fonds abermals wi⸗ 


chen. \ 
Großbritannien, 

London den 6. Novbr. In Irland iſt Alles 
ruhig; O'Connell Hält ſich auf feinem Landſitz Der⸗ 
rynane auf, wo er ſich mit den Vergnügungen der 
Jagd beluſtigt, und der Vice⸗Koͤnig Grof Mul⸗ 
grave ſetzt ſeine Rundreiſe durch die Provinzen fort. 

Das Journal de la Haye hat eine angebliche 
Korreſpondenz des ehemaligen Miniſters Dom Mi⸗ 
guel's, Bizeondi von Sautarem, mit deſſen ugen⸗ 
ten in London mitgetheilt, worin es ſich darum 
handelt, England durch Abtretung auslaͤndiſcher 
Portugieſiſcher Beſitzungen zur Anerkennung Dom 
Miguel's zu bewegen. Der Globe bemerkt in die⸗ 
fer Beziehung, es ſel von gar keiner Bedeutung, 
ob die Regierung Dom Miguel’d der Engliſchen 
ſolche Vorſchlaͤge gemacht habe, oder nicht, und 
es genüge, wenn man erfahre, daß dieſelben un⸗ 
bedenklich verworfen worden ſeyen. 5 

Am Dienftag haben die neuen Munizipal⸗Wah⸗ 
len in Schottland begonnen; der Courier verſi⸗ 
chert, nach der Angabe feines Glasgower Korre- 
ſpondenten, daß für die Sache der Reform dabeh 
die günftigften Ausſichten ſeien, obgleich die Tories 
all' ihren Einfluß aufbbten, den ihnen Rang und 
Neichihum verleihe, um ihren Kandidaten den Sieg 
zu verſchaffen. In Glasgow folk der Wahlkampf 
nie lebhafter geweſen ſeyn, als diesmal; der bes 
ſagte Korreſpondegt glaubt, daß die Tories nur ein 
Fhafibeil der gefammren Glasgower Wahlerſchaft, 
nämlich ungefähr 1545 Stimmen, auf ihrer Seite, 
haben wurden. 7 N 

Die Sitzungen der Kommiſſion in Dublin, wels 
che die Rechtmaͤßigkeit der Parlaments- Wahl des 
Herrn O'Connell und des Herrn Ruthven zu prüs 
fen. bat, dauern noch immer fort. 

Die Morning-Chroniecle bleibt dei der Behaup⸗ 
tung, daß die Zufuhr von Vorräthen für Don Car⸗ 
los aus Frankreich von der Franzöſiſchen Regierung 
offen erlaubt worden ſei, und daß England daher 
die Verpflichtung gehabt habe, gegen dieſe offenbare 
Verletzung des Quadrupel: Traktats Vorſtellungen 
zu machen. 2 

In Glasgow wurde kürzlich der Verſuch gemacht 
einen Laden, der ſehr gut verſichert war, in die 
Luft zu ſprengen, aber noch zur rechten Zeit ent⸗ 
deckt und vereitelt; der Eigenthümer des Ladens 
ſeloſt, ein Herr John Arthur, iſt als dieſes Ver⸗ 
ſuchs verdächtig eingezogen worden. 

* f 
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Hr. Green hat am vorigen Freitag feine zrote 
Luftreſſe unternommen. Zwei Herren, die dafür 
ein anſehnliches Paſſagegeld zahlen mußten, beglei⸗ 
teten ihn. Nachdem ſie 1 g. 14; Stunden in 
der Luft geſchwebt hatten, ließen fie ſich in der 
Naͤhe des Ausgangsortes wieder nieder; die hoͤchſte 

15 welche fie erreichten, betrug 1°; Engliſche 

ilen, 

In Peru iſt ein merkwürdiges Manifeſt erſchle⸗ 
nen, welches, „in Erwaͤgung, daß 1) der Acker⸗ 
bau ſehr darnieder liege, und zwar 2) aus Mangel 
an Arbeitern, daß aber 3) freie Maͤnner zum Acker⸗ 
bau nicht zu gebrauchen und deswegen 4) die Ein⸗ 
führung von Negerſklaven unerläßlich ſey, auch 5) 
die Transportirung derſelben aus einer Gegend 
Amerika's in die andere den Sklavenhandel nicht 
vermehre und die Lage der Sklaven nicht verſchlim⸗ 
mere“, die Einfuhr von Sklaven aus allen Gegen⸗ 
den Amerika's freigiebt. 8 

Aus Madras ſind Zeltungen vom 12. Juli hier 
eingegangen. Die darin enthaltenen Nachrichten 
ſtimmen mit Hinſicht auf die Bewegungen der beiden 
kaͤmpfenden Armeen der Sheiks und Afghanen durchs 
aus nicht mit der über Kalkutta hier eingetroffenen 
Meldung von einer gänzlichen Niederlage der Erſte⸗ 
ten überein, ſondern darnach ſoll ſich im Gegentheil 
Doft Mahomed Chan in drei Tagen bis Oſchaha⸗ 
labad zurückgezogen und auf dem Marſch durch das 
Thal von Chalbar den gebßten Theil feines Gepäfs 
kes verloren haben. 0 

Nieder lande. 

Aus dem Haag den 7. November. Der Inge⸗ 
nieur Brade hat die Königliche Erlaubniß zur Ans 
legung einer Eiſenbahn zwiſchen Amſter dam und 
Harlem erhalten. 

Man behauptet nun, daß die Gerüchte von einer 
Sendung des Grafen Orloff an unſern Hof durch⸗ 
ous falſch waren. 0 h 

Amſterdam den 3. Nov. Das hieſige Hans 
delsblad theilt den Inhalt einer an die Generals 
ſtaaten gerichteten und von 52 der angeſehenſten 
hieſigen Handlungshaͤuſer unterzeichneten Bittſchrift 
mit, worin die traurigen Folgen dargeſtellt werden, 
welche die in Vorſchlag gekommenen neuen Abga⸗ 
den von auslaͤndiſchem Getreide für Handel und 
Schifffahrt haben würden, und zugleich darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß ſich der inlaͤndiſche Landbau kei⸗ 
nesweges in einem fo gedruckten Zuſtande befinde, 
um eines Schutz⸗Zolles, wie des in Antrag ge⸗ 
brachten, zu bedürfen, 


5 n 
Brüſſel den 6. Nod. In der Kammer ſoll 
das Projekt eines Natlonal⸗Pantheons wieder aufs 
genommen werden. Man will es an der Stelle des 
ehemaligen Hotels pan Maanen errichten und zus 

erſt die Statue Katl's V. aufſtellen, 


1 . ’ 

Man lieſt im Independant: „Das Franzöͤſiſche 
Journal, der Temps, meldete, der König Leo: 
pold werde in feiner Rede bei Eröffnung der Kam⸗ 
mern über die baldige Ausgleichung der Differen⸗ 
ien mit Holland ſprechen. Dies Blatt würde eine 
poche Neuigkeit nicht gegeben haben, wenn es ſich 
erinnert hatte, daß die Seſſion bereits ſeit dem 


Monat Auguſt eroͤffnet iſt, daß augenblicklich uns 


ſere Kammern nur prorogirt ſind und daß ſie am 
10. d. ohne alle Feierlichkeit zuſammentreten, um 
ihre Arbeiten wieder zu beginnen.“ 

Die von Brüffel nach Paris n Belgiſchen 
Kommiſſare, um wegen der zwiſchen dieſen beiden 
Punkten anzulegenden Eiſenbahn zu unterhandeln, 
ſind ſeit einigen Tagen wieder hier eingetroffen. 
Sie melden, daß, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
dieſe große Arbeit vor Ablauf von 2 Jahren vollen⸗ 
det ſeyn werde. 
ſoll man der, in den Archiven der General- Direce 
tion des Brücken⸗ und Chauſſeeweſens gemachten 
Auffindung eines alten vollftändigen planimetri⸗ 
ſchen Grundriſſes verdanken, der die vorläufigen 
Entwürfe der von Paris bis Brüſſel anzulegenden 
Eiſenbahn ai nd hat, 

em 


a i 
Mailand den 3, Nov. Neuerdings enthält die 
hieſige Zeitung die Erklärung eines Staatsver⸗ 
brechers, des jetzt in Brünn auf der Feſtung be⸗ 
böchſten“ Felice Argenti aus Viggiu, von der Aller⸗ 


ochſten Crlaubnig, nach Amerſka in die Verban⸗ 


nung zu gehen, Gebrauch zu machen. 
Florenz den 2. Nov. Vorgeſtern wurde, in 


Beiſeyn unſeres erlauchten Herrſcherpaares und der 


übrigen Mitglieder der Großherzogl. Familie, in 
der Metropolitan ⸗ Kirche ein feierliches Dankgebet 
für das Aufhoͤren der Cholera in Toskana ge⸗ 


halten. 
Oeſterrei ch. 

Wien den 6. Nov. Se. K. K. Mojeftät haben 
dem Koͤnigl. Preuß. Geh. Rathe und Präfidenten 
des Handels⸗Departements, Rother, den Orden 
der elſernen Krone erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Gratz den 12. Okt. Im Laufe voriger Woche 
iſt die Prinzeſſin von Beira im firengften Inkog⸗ 
nito hier durchpaſſirt. Als Zweck dieſer Reiſe wurde 
eine Wallfahrt nach 241 angegeben; jetzt 
aber Br Wie ala 5 ringefft habe einen 
Veſuch in Wien beabſichtigt. (A. 3.) 

Deut ſch land. 2 

Dresden den 8. Non, Geſtern Abend iſt auch 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael von 


Dieſe wunderbare Schnelligkeit 


Rußland, nebſt Gefolge hier angekommen, und im 


Hotel de Saxe abgeſtiegen. Se. Kuiferl, Hoheit 
hat heute Abend die Reife von hier über Breslau 
nach Warſchau fortgeſetzt. (Siehe unſ. letzte Zeit.) 

Darmſtadt den 3. Nov, Briefen aus 


* 


ießen 
zufolge, hat die Nachricht von einer moglichen Ver⸗ 


legung der Univerſität nach Darmſtadt viel Beftärs 
ung unter der dortigen Buͤrgerſchaft erregt. Man 
pricht von einer Deputation, welche an Se. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit den Großherzeg geſandt werden ſoll. 
Stuttgart den 4. Nov. (Deutſcher Kour.) 
je wir aus guter Quelle vernehmen, hat die Kö: 
nigl. Staats = Regierung dem Anſuchen einer Ge⸗ 
ſellſchaft Holländiſcher, Belgiſcher und Deutſcher 
Banquiers um Verleihung einer Konzeſſion für eis 
nen anzulegenden Verbindungs⸗Kanal zwiſchen dem 
Rhein und der Donau von Kehl nach Ulm, nun⸗ 


mehr entſprochen, ſo wie auch die Großherzogl. 


Badiſche und die Fuͤrſtl. Hohenzollern Sigmarin⸗ 
enſche Regierung dereits die nöthigen Konzeſſionen 
Für dieſes große Werk ertheilt haben ſollen. 
Frankfurt M. den 4. Nov. Wie man ver⸗ 
nimmt, fo wäre der größte Theil der bereits ver⸗ 
kauften Donau⸗ und Main⸗Kanal⸗Actien nach Eng⸗ 
land gewandert, wo ſolche zahlreiche Liebhaber ge⸗ 
funden haben. Ohne Zweifel iſt der anſehnliche 
Kapital⸗Zins, den dieſe Actien abzuwerfen verſpre⸗ 
chen, ſehr anlockend fuͤr den geldreichen Britten, 
der im eigenen Lande nur wenige Gelegenheiten fin⸗ 
det, feine Fonds fo vortheilhaft BET: 
Hamburg den 6. Nov. (Börjenhallke.) Der 
geſtern bier eingetretene Fall, daß vermittelſt der 
Dampfſchiffe innerhalb 6 Tagen auf Briefe von 
hier nach Havre Antwort eingetroffen, duͤrfte im 
nächften Jahre ſelbſt zwiſchen hier und Paris manche 
mal stattfinden koͤnnen, wenn, wie verlautet, Aus⸗ 
ht vorhanden ift, daß im naͤchſten Jahre die 
erbindung mit drei Schiffen beſchafft werden ſoll. 
Kaffel den 1. Nov. Viel Reden verurſacht 
bier ein boshafter Muthwille, der in der Nacht vom 
Sonnabend auf den Sountag an den Haͤuſern, wo⸗ 
tin die Hauptanhänger unſeres myſtiſchen Vereins 
wohnen, verübt wurde. Morgens fand man näm⸗ 
lich neben der Hausthüre ein allen Vorübergehen⸗ 
den auffallendes und ſchon von fern in die Augen 
leuchtendes ſchwarzes Kreuz angepinſelt. Eine 
nicht geringe Anzahl von Hänfern in allen Stadt⸗ 
vierteln waren ſo bezeichnet worden. Die Polizei 
forſcht den Thätern des Unfugs nach, aber bis 
etzt hört man nicht, daß dieſelben entdeckt ſeyen. 
Munchen den 4. November. Die Nachrichten, 
welche mit den letzten Briefen aus Athen ange 
kommen ſind, gehen bis zum 7. Okt., und lauten 
befriedigend. Die Krankheit, an welcher zur Zeit 
ihrer größten Stärke täglich dis 36 Einwohner (die 
Deutfipen ungerechnet) ſtarben, hatte mit Eintritt 
der kühlen Witterung und des Regens ganz aufge⸗ 
hört, und die leeren Käufer begannen ſich wieder 


zu füllen, 

8 riechen land. 

- Athen den 7. Okt. (Münch. Ztg.) Die Vers 
dältniſſe unſerer Regierung zu der Pforte ſcheinen 
nicht gerade die beſten zu ſeyn. Nachdem die Jour⸗ 
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der Sotir, 


8 

nale zu wieberholfenmalen Beiſpiele von ungerech⸗ 
ter Behandlung der Tuͤrkiſchen Behörden gegen 
Griechiſche Unterthauen mitgetheilt hatten, ſagt nun 

daß allem Vermuthen nach unſer Ge⸗ 
fandte am Tuͤrkiſchen Hofe feine Paͤſſe zu nehmen 
genoͤthigt fey. Wenn auch dieſe Angabe uͤbertrie⸗ 
ben iſt, fo find doch die angeführten Beilpiele von 
Tuürkiſcher Gerechtigkeit und Nachbarlichkeit der 
Art, daß es den Anſchein hat, daß der Griechiſche 
Geſandte in Konſtantinopel auf den hohen Divan 


wenig Einfluß uͤbt. 
Wenn auch der Italieniſche Theater⸗Unterneh⸗ 
an Unterſtützung fein Vorha⸗ 


2 


mer wegen Mangels 
ben aufgeben mußte, ſo giebt es doch jetzt ſo vielen 
Theater⸗Lärm in Athen, daß wenigſtens die Grie⸗ 
chiſche Schauluſt hinreichende Befriedigung findet. 
Seiltänger, Kunſtreiter, Athleten und Taſchenſpie⸗ 
ler verſuchen in buntem Getriebe ihr Gluck in Athen, 
und inſofern nicht ohne Erfolg, als ſie nie vor lee⸗ 
ren Bänken ſpielen. Daß bei dieſen erften Anfͤn⸗ 
gen der edlen Schauſpielkunſt dichte Tabakwolken 

die Sinne des Zuſchauers umnebeln, iſt eine Zu⸗ 


abe. a 
2 Die Sterblichkeit hat ſich etwas verringert; die 
Temperatur iſt * fortwährend warm. 


1 

Konſtantinopel den 14. Okt. Die Peſt euche 
erhält ſich in Pera und Galata in demſelben Grade 
der Intenſitaͤt und richtet auch unter den Tuͤrken 
in Konſtantinopel einige Verheerungen an. Der 
Oeſterreichiſche Unterthan und Doktor der Arznei⸗ 
kunde, Treffer, welcher als Arzt in einem Tuͤrki⸗ 
ſchen Militair » Spital angeftellt war, ift am 9. d. 


M. von der Peſt befallen worden und am folgen⸗ 


den Tage geſtorben. Nach einem heute ver⸗ 
breiteten Gerüchte ſollen zwei Perſonen in Galata 
plotzlich von der Cholera befallen worden ſeyn. 

Smyrna den 11. Okt. Die vorgeſtern einge 
troffenen Berichte aus Bagdad vom 14. Septem⸗ 
ber bringen endlich ſehr günftige Nachrichten über 
Perſien. Sir Henry Bethune hat noch entfcheis 
dendere Siege errungen, und die Ruhe begann ſich 
nach und nach herzustellen, nachdem die gänzliche 
Niederlage der im Aufſtande begriffenen Prinzen 
im Süden bekannt war. Dagegen herrſcht die Cho⸗ 
lera in Teheran und die Peſt in furchtbarem Gras 
de in Tauris. ; 

Semlin den 28. Okt. (Pripatmitth. d. Bresl. 
Ztg.) Den heutigen Nochrichten aus Salonichi 
vom 19. d. zufolge, war die Peſt in Waffali bei 
Seres ausge ee 8 


g y pte n. 

Der Englifche Courier enthält ein Privatſchrei⸗ 
ben aus Alexandrien vom 2. Okt., worin es un⸗ 
ter Anderem heißt: „Ich gehoͤre nicht zu denen, 
welche glauben, daß der jetzige politiſche Zuſtand 
im Orient von langer Dauer ſeyn werde. Die Era 
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bitterung des Großberrn gegen feinen aufſaͤſſigen powski, Gebrüder Okto und Heinrich von Tres⸗ 
Vaſallen hat ſich keinesweges gelegt, ſondern wird kow, Licht ıc, zu dergleichen unentgeltlichen Ueber⸗ 
vielmehr durch die Intrigue des Letzteren fortwaͤh⸗ laſſungen veredelter prungboͤcke bereit erklärt, ſo 
rend genährt, denn der Ehrgeiz Mehmed Als ruht daß auf dieſem Wege weſentlich zur Veredelung der 
nicht, ſo ſehr ihm auch die Europalſchen Mächte Schaafzucht in der Provinz Poſen beigetragen wer⸗ 
gezeigt haben, daß fie ihn in ſeinem Plan, ſich un⸗ den wird. Die Vertheilung der Stöhre erfolgt durch 
abhaͤngig zu machen, nicht unterſtuͤtzen würden. den Herrn Ober⸗Praͤſidenten der Provinz, welcher 
Vor einigen Wochen kam es an's Licht, daß die die zweckmäßige Benutzung derſelben zu dem beab⸗ 
Unruhen in Albanien vom Paſcha, wenn auch nicht ſichtigten Zweck ſorgfaͤltig fonkrollicen laͤßt. 


angeſtiftet, fo doch beguͤnſtigt worden, und in Folge x f 6 
deſſen ſchleuderte der Großherr fogleich feinen Bali Offene Der Ra ik ans Berlin; 25 

fluch gegen ihn und befabl der Armee Redſchid Pas als Säfte unſers Hofes feit einigen Wochen hier 
ſcha's, uͤber den Taurus zu gehen, um ihn zu zuͤch⸗ befanden, machten vor einigen Togen ſämmtlich, 


Dat 1 Pa Beh uffes ber vermistelns geführt von dem General Wiatkin, bei den hoͤchſten 


nommen. Sollte aber in der Poller digte Wicht and hoben biefigen Herrfchaften ihre Abſchleds⸗ ie ; 
eine Veränderung vorgehen und es zu einer Kolli⸗ een De, ar 2 5 ur —— 
fion zwiſchen beiden Theilen kommen, ſo ſcheint General Wlatkin — — Dberfen Lanskol, bes 
ntan 117 allgemein zu glauben, daß Redſchid x 9 3 


f a merkte man unter ihnen viele Söhne aus den vor⸗ 
— Jehiem Gegner mehr als gewachſen ſeyn nebmſten Familien Kurlands und Lieflands, naments. 
x Brafilien lich einen Grafen Medem (ein jüngerer Bruder des 


Die Zeitungen aus Rio Janeiro vom ar, —— zwei Barone v. Korff, einen Varon 


Aug. ſind meiſtentheils mit den Debatten der ge— — 

ſetzgebenden Verſammlung gefüllt. In Bahia 75 Köln. Der Schwab. Merk. erzaͤhlt: Es bil⸗ 
am 22. Juli ein neuer Neger-Aufſtand ausgebros det ſich hier eine Aktiengeſellſchaft, welche den Zweck 
Ben der indeß bald geſtillt wurde, doch befanden hat, ein Etabliſſement in London zu gründen, um 
ich die Einwohner noch in größter Aufregung. Perſonen, welche die Gelegenheit der Dampfſchiff⸗ 
Nord⸗Amerikaniſche Blätter tbeilen das fahrt auf dem Rheine benützen wollen, um nach 
aus 222 Artikeln beſtehende Zoll, Geſetz für das Kal England zu reifen — eine Reife, die ietzt über Hole 


ſerthum Brafilien mit. laud mit Hülfe der Dompfſchiffe in wenigen Tagen“ 
gi ae wird — und in London einige Tage 

22 . Geſchaͤfte halber, oder des Vergnuͤgens wegen zu 

Vermiſchte Nachrichten. verweilen, in den Stond zu ſetzen, einen ſolchen 


Um den baͤuerlichen Landwirthen im Departement Plan mit der moͤglichſt größten Sparſamkeit, Schnel⸗ 
Poſen, welche, im Beſitz kleiner Schaafheerden, ligkeit und Bequemlichkeit auszuführen. In Lon; 
Armuth halber zu deren Veredelung nichts thun don ſoll naͤmlich ein eigener Goſthof zur Aufuahme 
koanten, hierzu die Mittel zu gewähren, ließ der der aus Deutſchland ankommenden Keifenden, wels 
Landſchoftsrath Hr. v. Lipski auf Ludom, Oborniker che in irgend einem Hofen am Rheine ein Dampf⸗ 
Kreiſes, ſeit 183 1 alljährlich aus feiner, durch An- boot zu dieſem Ende beſteigen, errichtet werden. 
kaufe von Thieren in Sachſen, Mähren und Schle⸗ Die Preiſe für die Hinz und Nücreife, fo wie für - 
fien hochperedelten Schaͤferei zwanzig Stuck edle den Aufenthalt in London, werden feſtgeſetzt wer⸗ 
Sprungboͤcke an dergleichen Lantwirthe vertheilen, den. Für den letzteren ſind drei Tage anberaumt, 
die Dafür zu weiter nichts verpflichtet waren, als in dem dortigen aſthofe wird für Wohnung und 
daßſ fie die von den Voͤcken fallenden Lammer ders Verkoͤſtigung, und die Anſtellung von Lobubedien⸗ 
geltalt bezeichneten, daß deren Abkunft ſiets wahr: ten im Dienfte der Geſellſchaft, deren Beſtimmung 
genommen werden konnte. Das im at Mai iſt, die Reiſenden zu begleiten „berumzuführen und 
des laufenden Jahres durch die Amtsblaͤtter be- die vornehmſten Merkwürdigkeiten zu zeigen, Sor— 
kdunt gemachte Ergebniß dieſer, gemeinnuͤtzigen ge getragen werden. Der Reiſende hat nach Er⸗ 
ede g de Herrn o. Lipski ließ erwarten, daß legung des karifmaͤßigen, moôglichſt billig geſtellten 
ſelſem Beiſpiele auch andere Beſitzer veredelter Preiſes für die ganze Reiſe nichts weiter zu zahlen. 
Schoͤfereien in der Provinz folgen würden, und Die Geſellſchaft hat bereits eine Verſammlung zur 
dieſe Erwartung iſt nicht unerfuͤllt geblieben. Es Entwerfung der Statuten und des Preistarifs ges 
haben ſich bereits mehrere, Schäferei: Veſitzer, un⸗ halten, und man zweifelt nicht, daß dieſer Pan 
ter Andern der Fürſt Sulkowski, die Grafen von bald zur Ausfuͤhrung kommen wird. 1 
Mallzan, von Buinefi „bon Potworowski, von der In den, Berichten des Herrn Innes über Scla⸗ 
Goltz, ferner die Gutsbeſitzer Oberſt von Chla⸗ venverhuͤltuiſſe in Weſtindien heißt es: „Ich finde 


Beer. tee ee sc 
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daß auf eigen Pie in Jamaica die durch 
das neue Geſetz in Freiheit geſetzten Sclaven wohl⸗ 
badend find, und Luxusgegenſtände beſitzen, welche 
fie in den meiſten übrigen Eolonien nicht kennen. 
Es iſt ganz gewoͤhnlich, zu ſehen, daß ſie in die 
Kirche auf eigenen Pferden oder Maulthieren reiten, 

und in einer Pflanzung, die ich beſuchte, befaßen zwei 
ſogar Gigs (Cabriolets), welche von Schwarzen in 
Livrée gefahren wurden, obgleich jedes dieſer Gigs 
noch dazu einer Luxusſteuer von 6 Pfd. Sterling 
jährlich unterworfen war. — Capitain Wildey bez 
merkt: „Es iſt bei den Negern auf Jamaica ganz 
gewoͤhnlich, ein Vermoͤgen von 100 bis 10 1000 Pf. 
Sterling zu beſitzen. Zu St. Ann's be aß ein Nez 
ger fogar ein Vermoͤgen von 4000 Pfd. Sterling.“ 


eee 

Der Aſtronom Gruitbuifen hat berechnet, daß 
die Erde binnen einer Million und 50,000 Jahren, 
von dato angerechnet mit Stumpf und Stiel von 
der Sonne aufgeſogen oder vom Sonnenfeuer 
verzehrt ſeyn werde. f 


f Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 17. November: Zum Zweitenmale: 
Die Wahnſin nige. Drama in 2 Alten, nach 
Meles villes: Elle est folle; bearbeitet von L. Ans 

ely. Hierauf: Das Haus geſinde, oder: 
Lorenzeus Freuden und Verzweiflung. 
Komiſche Oper in 1 Akt von Fiſcher. 


an Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des zu Annapole 
verſtordenen Unter Präfekten Stanislaus von 
Plaeczynski wird die Vertheilung ſeiner Nachlaß⸗ 
Maſſe mit der Aufforderung bekaunt gemacht, ſich 
binnen 3 Wochen, Behufs ihrer Befriedigung, zu 
melden, widrigenfalls fie ſpͤterhin ſich nur an die 
zur Hebung gelangenden Glaͤubiger nach Verhaͤlt⸗ 
niß des Erhobenen halten kdunen. 

Poſen am 10. Oktober 1835. g 

Koͤnigliches Oberlandesgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Subhaftationg = Patent. 

Dos hieſelbſt sub No. 48, belegene Grundftäd, 
beſtehend aus einem Wobuhauſe und Hintergebäu⸗ 
den, verbunden mit einer Apotheke und der Befug⸗ 
niß zur Ausübung der Apotheker- Gerechtigkeit auf 
Grund einer an dritte Perſonen veräͤußerlicen, im 
Jahre 1797 ertheilten Conceſſion, iſt auf den An⸗ 
trag eines Gläubigers im Wege der Exekution zur 
nothwendigen Sudhaſtation geſtellt und gerichtlich 
auf 13,856 Rthir. 27 gr. v pf. abgeſchaͤtzt worden. 

Zum oͤffentlichen Verkaufe deſſelben ſteht Termin 
auf den iſten Junius 1830 Vormittags 

um br 
im Partheien⸗Zimmer des unterzeichneten Gerichts 
vor dem Deputicten Herrn Juſtizrath Bbtticher an. 


phien und Stickmuſtern, Zeichnen⸗ 


r 
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Die Tore und der neurſte Hypothekenſchein Eins 
nen in unferer Regiftratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannten Gläubiger, wels 
che an das gedachte Grundſtück Nealanfprüde zu 
haben vermeinen, aufgefordert, in dem anberaum⸗ 
ten Termine zu erſcheinen und ihre Anſprüche an⸗ 

umelden. * 

Die Ausbleibenden werden mit ihren etwanigen 
Realanſprüchen auf das Grundſtück praͤkludirt und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Gneſen den 22. Oktober 1835. 

Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Die Frau Leocadia, geborne v. Gajewska, 
Gräfin v. Engeſtrdm, hat bei dem unterzeichues 
ten Gerichte angetragen, ihre, mit dem Oberſten 
der Kaiſerlich Ruſſiſchen Kavallerie, Herrn Guſtav 
Stanislaus Grafen von Engeftröm, deſſen 
Wohnort hier unbekannt iſt, geſchloſſene Ehe für 
ungültig zu erklaren. Zur Beantwortung der Kla⸗ 
ge baben wir einen Termin auf 

den ziſten December e. 

des Morgens um 9 Ubr in dem Inſtruktions⸗Zim⸗ 
mer des, bei dem hieſigen Dome belegenen Konſi⸗ 
ſtorial⸗Gebaͤudes anberaumt, und laden zu ſelbigem 
den Herrn Grafen von Engeftröm unter der Vers 
warnung vor, daß bei feinem Ausbleiben in con- 
tumaciam gegen ihn verfahren und nach den Aus 
trägen der Klägerin, ſoweit ſolche mit den Geſetzen 
übereinſtimmen, erkannt werden wird. 

Die Klage wird dem Herrn Verklagten, oder ſei⸗ 
nem dazu legitimirten Bevollmächtigten in unſerer 
Regiſtratur, außer der Sonntage, jeden Tages von 
8 bis 12 Ubr des Morgens und von 2 bis 6 Uhr 
Nachmittags auf Verlangen vorgelegt werden. 

Poſen den 15. Mai 1835. 

Erzbiſchöfliches Conſiſtorial⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Bedarf an kiefernem Brennholze für die hie⸗ 
fige Königliche Baͤckerei für das Jahr 1836, von 
ohngefähr 10 Klftr. a 108 Kubikfuß monatlich, fol 

Donnerſtag den 19. November 1835 

Vormittags ii Uhr 
dem Mindeſtfordernden in Lieferung gegeben wer⸗ 


en. 

Der Termin wird im unterzeichneten Amte abge⸗ 
halten, und in demſelben die Bedingungen bekannt 
gemacht werden. a 

Poſen den 12. November 1835. 

Königliches Propfant⸗ Amt. 

Die neu eröffnete Kunſtbandlung von 


W. Kalkowski 
Woſſerſtraße No. 185. empfiehlt ſich mit allerlei 
Gemälden, Stahlſtichen, den neueſten Lithogra⸗ 
und Moler⸗Ma⸗ 
terialien, Goldleiſten, Goldbotten, Mineralien, 


Münzen und Medaillen älterer und neuerer Zeit, 
ſo wie verſchiedenen andern Kunſtſachen. 


Amerikaniſche 

8 Schreib⸗Methode. 

Auf mehrere an mich ergangene Anfragen bin 
ich bereit, meinen Schreib-Unferr cht, vermoͤge deſ⸗ 
ſen man in 20 Stunden Schreiben erler: 
nen und die unleſerlichſte Handſchrift in eine ſchoͤ⸗ 
ne, deutliche und dabei ſehr geläufige verwandeln 
kann, auch hier zu ertheilen, wenn ſich eine genuͤ⸗ 
— Anzahl Theilnehmer zu meinem Unterrichte 

n e. 

‚Diejenigen, welche an meinem Schreib⸗Unter⸗ 
richte Theil zu nehmen wuͤnſchen, erſuche ich erge⸗ 
benſt, ſich bei mir im Gaſthofe zur goldnen 
Gans zu melden, wo ich bereit bin, die edingun⸗ 

en des Unterrichts zu beſtimmen, wie über die 

uͤchtigkeit meines Unterrichts Atteſtate hoher Be⸗ 
boͤrden und bedeutender Privatperſonen, wie auch 
die veränderten Handſchriften der von mir aus ge⸗ 
bildeten Schüler vorzulegen. 3 

Auch werde ich verſchiedene Curſe für Damen, 
eb. Arg 6. 


Herren und Kinder gingen: 
. a € 
Königl, Preuß. gepr fte Lehrerin der 
Amerikaniſchen Schreib: Methode; 
iter zeichneter mwünjcht vo 


vom 7 BEI. 
an, bei Herrſchaften, welche eine Taback⸗ Plantage 


anzulegen geneigt wären, als praktiſcher Tabacks⸗ 
pflanzer in Dienſte zu treten. Zugleich koͤnnte 
derſelbe auch als Jager bei gelegener Zeit auf 
Wild gehen. 8. 

Otuſz bei Buk den 14. November 1835, 

’ Jobann Kaute, Jager. 
e Gras⸗Saamen Anzeige i 
von 1835er Erndte. 5 

Meine führenden Grasſaamen von dies jaͤhriger 
Erndte find bereits in beſter Güte eingetroffen, und 
deren Keimkraft erprobt, als: i 

Agrostis spica venti 10; Aira cospitosa (ſebr 
zu empfehlen in ſumpfigen und ganz naffen 
Gegenden, z. B. in abgelaſſenen Teichen auf 
ſauren Quellen, Garten- und Raſenwegen, 
giebt ſie eine herrliche Schnittfutterung), 6; 
Alopocurus pratensis 10; Antoxatum odo. 
ratum 12; Avena elatior (Holcus lanaceus, 
St. fein) 8; Avena flavescens 14; Bromus- 
Tospitosa 10; molles 12; und primatus 10; 
actilis glomerata 8; Festuca - ovina 9 ; 
rubra 12; und pratensis (Avena pratensis) 
10; Holcus lanatus 8; Lolium perenne 
10; Phleum pratense 8; Pimpernellamag- 
na 4; Poa pratensis 10; Porterium san- 
ge 14; und spartium scoparium fürs 
ild 15 fgr. 
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Sodann gemiſchte, ſich im Wachsthum 
gleich eignende Gras⸗Saamen, pr. Pfd. 10 fgr, 
A. Für dauerhafte Raſenplätze auf magern und 
trocknen Boden, als auch 
B. auf naffen Boden, ’ 
C. zur Hutung und Schnittfutterung für Horndieh, 
D. zur Hutung für Pferde, und . 
E. zur Hutung für Scyaafe, 3 

Die Preife find für ein Pfund in Silbergroſchen 


Die Herbſſe oder Winterſaat iſt der Frübiahrſaat 
ſehr vorzuziehen. Wieſen werden von 1515 befreit, 
der Gras⸗Saamen auf die vom Moog befreiten 
Wieſen ſelbſt ſchon nach eingetretenem Froſt geſaͤet 
und mit etwas wenigen Sand beſtreut. In die 
Korn⸗ und Weizen-Ausſaaten den Grad: Saamen 
für Schaafhutung gefäet, giebt in den Brachfel⸗ 
dern eine herrliche Hutung und erholt den Acker. 

Die mit Halmen wachſenden Gras⸗Arten in ros 
the Kleefelder gefäet, helfen den Klee aufrecht er⸗ 
halten und laſſen den Klee gleich nach geſchehenem 
Regen (da die Feuchtigkeit ſich nicht im Klee auf⸗ 
hält, ſondern auf den Erdboden kommt) zur Fut⸗ 
terung benutzen. 0 s 

Einer gütigen Beachtung und Abnahme em» 
pfehle ich vorſtehende Gras⸗Saamen. 

Breslau den 4. November 1835, 

Friedrich Guſtav Pohl, 
[3 


Schmſedebruͤcke No. 12. 
Friſche marinirte Neunaugen 1 Sgr. pro Stück 
und bei Parthien zu noch billigeren Preiſen verkauft 
J. H. Peiſet, 
Jeſuiten- und Waſſerſtraßen⸗Ecke No. 189. 
> ‘ £ —— 0 


Börse von Berlin. 


angegeben. 


Preuis.Lour, 
Briefe Geld. 


Den 42, November 1835, 


Staats - Schuldscheinen Bern 4015, 1015 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 N 4 100} | ;995 
Präm. Scheine J. Seehandlung 3 „lr 60,% 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. 17 1015| 101 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 — | 400 
Berliner Stadt- Obligationen, 4 4017| 4014 
Königsberger dito .. — A * 
Elbinger dito ll 
Danz. dito v. in T. 2 4 — 424 m 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1027| 4024 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 102 
Ostpreussische ao 4 4024| 1021 
Pommersche dito 4 1043 — 
Kur- und Neumärkische do 4102 1013 
Schlesische „dito 4 44 — 10635 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.— — 84 
o 2165 2153 
Neue Ducaten 14 — 1814 — 
Eriadrichsd or ! „ 3 14 „„ „ 4351 131 
Disconto 3 1 „ 3 4 


